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dıie ] arve (jesicht gerissen wıird In 1er Vorträgen entwickelt dann
ES  S  7  er das christologische ogma In selner Salzell dogmengeschichtlichen
Entwicklung, zuerst nach protestantischer Anschauung, dann nach katho-
1ischer EHre, die in ihrer Qalzeh Fülle und Kraft und ihrer wahrhaftt gOtt-
lıchen (ir6öße vorgeführt wıird. rel orträge Kornel Krıegs erstreben 1ne
1etere Erfassung der erhabenen (jestalt Jesu Christ! und schildern ihn als
Lehrer der Wahrheit, als Erzieher ur Sıttlichkeit und Spender wahren L:
bens. Der Anhang bringt Wwel Vorträge über die Modernismusirage, dıe
über diese wichtige Zeiterscheinung gut orlentieren. In der Auflage
(um 149 Seiten vermehrt) sSind auch och die neuesten literariıschen Erschei-
NUNgeEN berücksichtigt. [ )as umftfassende Thema 1st geistreich und erschöp-
tend behandelt. I)Das Werk hietet wissenschaftlichen Begründung und
Verteidigung der Glaubensüberzeugung das gediegenste Materı1al dar;
orjentiert zuverläss1ıg ber en neuesten Stand der Forschung und ann
jedem Apologeten die wertvollsten I)ienste elısten Dr. Yletzer.

Les peintres de Marie. Essa1 SUrT art marı1al. Von ID Basquin
Verlag des Servitenklosters ın Brüssel 1911 80 ) S 3.50) ITICS

[)as vorliegende Werk dürtte in deutschen Leserkreisen noch sehr
wen1g bekannt SeiN. S behandelt jene Maler, mıiıt außerordentlicher Bevor-
S der Französischen, welche hre Kunst 1n den Dienst der (iottes-
mutter geste haben, nd 1st mıt vorzüglichen Illustrationen In
ext und Beilagen auf Kunstdruckpapier ausgestattet. Hel em niedrigen
PYreise des Buches SOWIE auch gl der DPersönlichkeit des Autors, e1Ines
auf eın (jebilete der uns anerkannten Meisters und Mitglıedes des ene-
diktiner-Urdens, 1st die weltere Bekanntmachung dieses se1nes vorliegenden
Buches und die Anschaffung desselben, insbesonders tür Künstler und Miıt-
glıeder des Benediktiner-Ordens cechr empfehlen.

Gleichzeitig machen WIr hier UT ein ähnliches Werk 1n deutscher
Sprache aufmerksam, das soeben 1n Aufiage erschienen un als Lesung
auch für den Maimonat bestens empfohlen werden kann Dr alther
Rothes „Die adonna ın ihrer Verherrlichung durch die bildende Kunst
aller Jahrhunderte,“ Miıt 163 Textillustrationen und Einschaltbildern in
außerst vornehmer Ausstattung, welches bel Bachem ın Öln 1912 CI-
schıenen ist

Raigern DE Kınter

Der Maler Rudoltf Blättler, ein moderner Fiesole. Von Br Albert
Kuhn Mıt Titelbild, Tafel-Ilustrationen und Bıldern 1m JTexte
Verlag Benziger E: FEinsiedeln Klein-Fol10, 148 Seiten, M

FVor mır 1eg ein oroßes, schönes BüCch; das e1 iTe und edie
abe tür jeden christlichen Künstler und Kunstliebhaber darstellt, N1C ZU-
letzt tür jeden Freund des Benediktinerordens. Ist doch eın geringerer
als der bestbekannte Einsiedler Kunsthistoriker Alb Kuhn, der uUunNns 1er
mıiıt dem Lebensgang nd künstlerischen Schaffen eines Mannes bekannt
macht, mıiıt dem zeitlebens in innıgsten Beziehungen stan eın Benedik-
tiner-Kunstschriftsteller über einen Benediktiner-Künstler, zugleich Freund
und Mitbruder. Sechs abgerundete Kapitel mit den UVeberschriftften: Le-

abend Der Mensch und der Künstler.
bensabrıß. Der Kunstjünger. Künstlerweihe, Schaffensfreudigkeit, Feler-

Der eichner und der
Maler bieten TOLZ ihrer Kürze ıne vollständige Biographie dieses be-
scheidenen Künstlers, dieses Fiesole 1 schwarzen Habıt

In einem Dörtlein Vierwaldstätter-See 1841 geboren, empfing der
Junge Kaspar den ersten Lateinunterricht el den Kapuzinern ın Stans on
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1855 ab besuchte das Stiftsgymnasıum In Einsiedeln, wl STEeTiISs In allen
Fächern den Besten zählte. [)re1l Jahre darauft erfolgte sein endgültiger
Eintritt, wobel den Namen Rudol{t erhielt.

[)as Leben eines Benediktiners verläuft 1in der Regel in csehr ruhigem
(jeleise Durch 1n (jelübde bındet sich Al den (Dif des Klosters, WO
se1ine Profeß abgelegt. Fr beteiligt sich neben der eigenen aszetischen und
wissenschaftlichen Ausbildung den gemeinsamen ufigaben, der Feier
des G’ottesdien  ;tes, besonders Chorgebetes- und Gesanges, der Kanzel, des
Beichtstuhles. Arbeiıiten, welche dıe Krafit jedes einzelnen bedeutend A

Dazu ird vorzüglıch en jJüngern Stiftsmitgliedern ein beson-
derer Wirkungskreis angewlesen, E1 1in en verschiedenen Zweıigen der
Verwaltung, In der Seelsorge 1m Stifte selbst und UT Pfarreien oder end-
ıch 1 Lehrfache I )as ist der gewöhnliche Lebenslaut e1ines Benediktiners
-Fıne Abwechslung in das täglich wiederkehrende der Beschäftigung bringen
dıe Versetzung VO  z eliner Wirkungssphäre in dıie andere, Erholungs- und
Studienreisen Rudolt wurde 1864 ZUum L ehrer A der untersten Klasse
des Stiftsgymnasıums ernannt. och schon nach Jahren mußte wiß dieses
mtes enthoben werden AaUus Gesundheitsrücksichten, wohingegen OT: als
ODerster Zeichenlehrer 1m Unterrichte verblieb. 1872 wurde Rudolt noch-
mals Uum Unterrichte herangezogen und al hatte Al Stelle des VOCI-
storbenen all Morel Aesthetik vorzutragen, DIS ndlıch der we1itaus-
schauende St1ittsabht en künstlerischen Anlagen Rudol{fs Kechnung
tragend, ihm en Weg höherer Entfaltung ebnete

Schon AdUus der e1it selner Knabenjahre in Stans datıert die Bekannt-
schaft Blättlers m11 dem einst beliebten und geschätzten Meister aul
Deschwand Als dieser 1n der olge 11 Stifte Finsiedeln Oft und lange
tätıg weılte, wurden die Beziehungen des Kunstjüngers Meister immer
inniger, daß Rudol{f recht eigentlich Deschwandens Schüler wurde.
ıne innıge Seelenverwandtschaft verband diese beiden Männer, dıe gleich
unerschöpflich waren in STEeiSs NEUECI Auffassungen und Darstellungen der
Madonna und ihrer himmlischen Begleiter, der nge Den Sommer 875
verbrachte der strebsame Kunstjünger in BEHTON; die kurz vorher eNt-
standene Kunstschule mit ihren ernsten, strengen (ijesetzen auf Rudoltf
einen gewaltigen FEindruck machte. FS dauerte ange, bIs SI} sich wıeder
urT den Standpunkt elınes subjektiven Irelen rielles anderen Künstlern
gegenüber erschwingen vermochte. Im Spätherbst 1875 ertüllte sich

sehnlicher Wunsch, konnte 11134 Besuch der Kunstakademıiıe nach
München übersiedeln. ber 19058 zZzu kurz wiurde ihm dıie gegebene rISt,
hıer; WO dıie Anregungen massenhaft auf den feibigen Kunstjünger e1In-
drangen Strenge Schulung ın der Akademıie, freie Betätigung 1mM Zeichnen,
Komponieren, Porträtstudium und alen, und endlich der Verkehr und
gelstige Austausch mnıt Lehrern und Künstlern hatten den teißigen Mann
bald gefördert, daß sich AaUS eigener Ta weiterbilden konnte. Den
Zeichenunterricht 1mM Stift hat ohl noch erteilen, 1im übrıgen steht
S ihm VON 1UN irel, der uns ZUu leben In dıe Jahre und 1883
Tällt selne erste Reise nach talıen, worüber reichliche und interessante
Tagebuchnotizen vorhanden sind, welche der Vertasser 7U großen el
in den ext aufgenommen hat Man ersieht daraus AaIll besten, welch O11
nıger Beobachter der atur und Menschen DEWESCNHUH. Wie viel &* aut
seinen Reisen zeichnete, skızzlerte, aquarellierte, bezeugen dıe vielen Studien-
heite und Skizzen. In Italıen machte die Bekanntschaft mit mancher
Kunstgröße jener elit Ciser1, Böcklıin, Achtermann, Rohden Von den
oroßen Meistern der Vergangenheit, die hier U erstenmal schauen
durfte, rug tiefe Eindrücke n1t sich iort. och diese INn stärk-
sten bel den Präraffaelıten und Trecentisten, weshalb auch Florenz ihn A
meisten fesselte. Doch nıchts o1INg UuUNseTIT Künstler über den ihm Dallz
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nd Jal seelenverwandten Dominikanerbruder (iiovannı da Fiesole Miıt
staunender Freude sah 1er Rudolf klar verwirklicht, Was Cr 1n tıller
Sehnsucht VON Jugend an mıit siıch herumgetragen. Gewiß, ist ıne VeI-
wandte Seele, dıe Uus Pra Angelicos Bıldern Zu ihm spricht. Auch will,WI1IE se1in Vorbild, nicht als unstler erscheinen, nicht überraschen durch
Neuheit und 1eie der Gedanken, durch Zeichnung oder künstlerisches
Kolorit; er w1ll 1LUFr hbeten und andere Uum (jebete mahnen, die Stimmungder Andacht durch seine Bilder unterstutzen

„Welch herrliche Aufgabe ist MIr In San Marco iuür Marıa Einsiedeln
vorgezeichnet“, schreibt ‚] und wieder: „San Marco soll mIır eın l1ehes
FieImn. i1ne weıihevolle Wallfahrtsstätte werden.“ Man kann [0)8!| Rudolf,dem lıebenswürdigen, stillen Meister, mıiıt Recht SaQCI, daß 1hm vortreff-
ich gelungen ist, reilich unter Beibehalt se1ner Eigenart, unNns den Fiesole
In dıe (Gjefühlsweise der Gegenwart ZUu übersetzen.

Wıe Ungezählte VOT ihm, hatte sich 1Un auch Rudolf In talien
dıe Künstlerweıihe geholt. Reich al Erfahrung un HHn Kenntnissen kehrte

nach Eiınsiedeln zurück. Fın Irıscher Irıeb, schaffend tatıg se1in, be-
seelte ihn und an Bestellungen [0)8| daheim und draußen sollte ihm nıe
tehlen DIiese geistige Iriebkrafit wurde OTt erneuert durch wıiederholte
Fahrten nach München, Dresden, Berlin und auch : Italıen Von den 1L1LUN
folgenden Jahren eıfrigen Schaifens erzählt der zweiıte e1l des Werkes on
Kuhn, iıne herrliche Auswahl der Arbeiten des Meiısters 1n gediegensterWiedergabe.

Verhältnismäßig oroß ist die künstlerische Hınterlassenschaft des
Meisters. 1 5() Kartons, Skizzenbücher, ine oroße /Zahl Qelfarbenskizzen
un Aquarelle. DiIie Handzeichnungen allein üullen Foliomappen, In
welchen eıt über 1000 Porträtstudien, m1t einer aNzZEN Reihe schönster
Charakterköpfe, wirkliche Kunstwerke. Hıer dürite überhaupt das beste VON
des Künstlers and vorliegen ; denn Rudolf Wl immer eıt stärker als
Zeichner denn als Maler SVCWESECNN.

VUeberaus gylücklich, Ja genial auch In Eriindung Oornamentaler
Motive. Man sehe die Randleisten, T ıtelköpfe, Inıtialen, deren viele
zeichnete.
Tr Zeıitschriften und Bücher, auch Fnr den bekannten Einsiedler-Kalender

Besonders anzıehend und humorvoall Ja Steinle sind die HT
selne Freunde un Bekannten gezeichneten Weihnachts- und Neujahrskarten.1ele se1iner Entwürfe für Glasmalerei sınd gahlz vorzügliche Le1i-
stungen. uch die Aquarellvorlagen, welche für kirchliche Stickereien
und für Vereinsfahnen entwortfen hat, gehören Zu seinen besten und schönsten
Eriindungen; vieles davon ist geradezu VO  —$ entzückender Schönheit.

Inwiefern Rudolf gelungen ist, 1 ogroßen, monumentalen St11
Tüchtiges eısten, moögen jenie beurteıilen, welche die vielen Kirchen und
Kapellen In und um Einsiedeln besuchen können, welche ihren Danzenthguralen Schmuck seiner and verdanken oder die noch größere ahl
jener. IUr welche Altarbilder gemalt hat. Zum chluß so1] noch auf das
erste Jatt des prächtigen Buches hingewiesen seIN. ESs stel nach einem
selner Studienblätter den jugendlichen Pater selbst dar, Ww1ıe kniend, nıt
Pıinsel und Palette in der Hand, seiIn künstlerischös Streben und Sehnen
der Madonna und dem göttlichen Kinde weiht „ Eg0 SCIVUS [UUS et filius
ancıllae tuae 14

Rudolf ist fast Jahre alt geworden. och gemütlich, natur-
SINNIS und heiter Ww1e immer Wal, merkte das Alter kaum Verhält-
nısmäßig rasch trat der Tod an ih heran April 90 und führte
ih ein ın das Reich seliner himmlischen Ideale, der ngel, die uUunNn-
vergleichlich schön malen verstanden hat

Das uch aber, 1n dem des outen Meisters Leben und Wirken In
Wort und Bıild treiflich dargeste ist, möge recht viele Freunde tiınden.

(joldenstein. Strasser.


